ptA: Abschlussveranstaltung des Stakeholder-Dialogs zur "Spurenstoffstrategie des Bundes" mit Übergabe des Policy Papers

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen der Abschlussveranstaltung des Stakeholder-Dialogs zur „Spurenstoffstrategie des Bundes“ wurde am 27. Juni 2017 das Policy Paper, das die Ergebnisse des Dialog-Prozesses zusammenfasst, dem Staatssekretär im Umweltministerium BMUB, Jochen Flasbarth, übergeben. 

Im Zeitraum Juni 2016 bis Juni 2017 wurde im Auftrag des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) und des Umweltbundesamts ein Stakeholder-Dialog zur Vorbereitung einer Strategie des Bundes zum Schutz der Gewässer vor anthropogenen Spurenstoffen durchgeführt. Ziel dieses Dialog-Prozesses war es, „einen gemeinsamen Beitrag für die Festlegung der politischen Schwerpunkte im Themenbereich Spurenstoffe in der nächsten Legislaturperiode“ zu entwickeln. Im Mittelpunkt standen Stoffe, die in sehr geringen Konzentrationen in den Gewässern vorkommen und sich negativ auf die Qualität der Gewässer auswirken können. Die angesprochenen Spurenstoffe können aus den Bereichen Arzneimittel, Biozide, Pflanzenschutzmittel, Waschmittel/Kosmetika und Haushalts- bzw. Industriechemikalien stammen. Der BAH war an diesem Stakeholder-Dialog beteiligt. Zur Vorbereitung wurden im September 2016 Sondierungsgespräche durchgeführt, der Dialog wurde im November 2016 offiziell mit einer Auftaktveranstaltung im BMUB gestartet. In vier Workshops wurden insgesamt 14 Handlungsempfehlungen erarbeitet 

•             zu Minderungsstrategien an den Quellen (19.01.2017), 
•             zu Minderungsstrategien in der Anwendung (16.02.2017)
•             zu Minderungsstrategien auf Basis nachgeschalteter Maßnahmen (21.03.2017)
•             und zur Zusammenführung der Handlungsempfehlungen (09.05.2017)

Die Arzneimittel-Hersteller im Stakeholder-Dialog (vertreten durch vfa und BAH, in enger Abstimmung mit BPI und Progenerika) konnten den Beteiligten den „besonderen Stellenwert“ von Arzneimitteln vermitteln; dieser Grundgedanke wurde bei den Handlungsempfehlungen bzw. den erläuternden Texten auch entsprechend berücksichtigt. Im vierten Workshop wurden die verschiedenen Ergebnisse zu einem „Policy Paper“ zusammengeführt. 

Staatssekretär J. Flasbarth würdigte die gemeinsamen Anstrengungen im Rahmen des bisherigen Dialog-Prozesses, Ansätze zur Verringerung von Spurenstoffeinträgen in die Gewässer zu finden, wies aber darauf hin, dass Verunsicherung zu vermeiden und zu prüfen sei, wie die Botschaften bei den verschiedenen Adressaten ankommen. Auch sei die häufig propagierte vierte Klärstufe „kein Allheilmittel“. 

Dr. Thomas Kullick, Verband der Chemischen Industrie e.V. (VCI), bestätigte, dass die Industrie bereit sei, Verantwortung zu übernehmen. Außer den im Konsens besprochenen Aspekten, die Eingang in das Policy Paper gefunden haben, gebe es weitere Punkte, in denen keine Einigkeit erzielt werden konnte. Dazu gehören die Erstellung von Stofflisten und Fragen der Finanzierung. 

Dr. Helge Wendenburg, Abteilungsleiter im BMUB, merkte zum Stichwort „Finanzierung“ an, dass die Lenkungswirkung ökonomischer Modelle sorgfältig zu prüfen sei, damit sie sich nicht in kurzfristigen Effekten erschöpfen. Der Staat habe kein Steuerfindungsrecht und es sei genau zu prüfen, welche Finanzierungsmaßnahmen rechtlich zulässig seien.

Was die Arzneimittel betrifft, waren sich die Diskussionsteilnehmer einig, dass eventuell zu treffende Maßnahmen „nicht ohne die EU“ möglich sind. Wie aus der Präambel des Policy Paper hervorgeht, sollen die Ergebnisse des Stakeholder-Dialogs nicht nur nationale Berücksichtigung finden, sondern auch in der Diskussion zur europäischen Strategie, „die im Rahmen der Roadmap der Europäischen Kommission zum ‚Strategic approach to pharmaceuticals in the environment‘ anstehen, eingebracht und mit den damit verbundenen Policies synchronisiert werden“. 

Bei der Abschlussveranstaltung wurde eine Fortsetzung des bisherigen Dialogs angekündigt, bei dem die Handlungsempfehlungen weiter konkretisiert werden sollen. Der BAH wird sich daran weiterhin aktiv beteiligen. 

Das BMUB hat aus Anlass der Übergabe des Policy Paper auf seiner Homepage eine Pressemitteilung veröffentlicht. Weitere Informationen zum Stakeholder-Dialog finden sich ebenfalls auf der BMUB-Homepage und auf den Internetseiten des Fraunhofer-ISI, das den Dialog-Prozess fachlich unterstützt hat.

Wir werden Sie über den Folgeprozess weiterhin informieren.


Mit freundlichen Grüßen
Daniela Allhenn
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